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TRANSNATIONALES AUSTAUSCHPROGRAMM

ANTRAGSFORMULAR 2002

TEIL III. BESCHREIBUNG UND BEGRÜNDUNG DES VORSCHLAGS
 

VP/2002/010

SCHWERPUNKTTHEMEN

Welches/welche Thema/ Themen wird Ihre Partnerschaft behandeln?




Warum ist dies ein dringendes oder prioritäres Thema im Sinne der Beseitigung von Armut und sozialer Ausgrenzung?




In welchem Zusammenhang steht/stehen das/die von Ihnen gewählte(n) Thema/ Themen zu der offenen Koordinierungs- methode und den in den Leitlinien des Programms aufgestellten prioritären Themen?




DETAILLIERTE BESCHREIBUNG UND POTENTIELLE ERGEBNISSE IHRES VORSCHLAGS

Welches sind die Zielsetzungen Ihres Vorschlags während der Phase I und aus welchem Grund haben Sie diese gewählt ?




Welche Arbeitsmethoden werden Sie benutzen, um Ihre Zielsetzungen während der Phase I zu verwirklichen ?




Wie wird die transnationale Dimension und die europäische Finanzierung Ihren Vorschlag aufwerten?


Wie wird Ihr Vorschlag den Wissensstand und die bestehende Arbeiten auf dem in der Phase I von Ihnen gewählten Gebiet einbeziehen, bzw. sie vermehren?


Wie wird Ihr Vorschlag zur Entwicklung der Politik und zur Erstellung und Ausführung der Nationalen Aktionspläne gegen Armut und soziale Ausgrenzung beitragen?




Was werden die konkreten Ergebnisse
 Ihrer Arbeiten in der Phase I sein und wie werden Sie diese Ergebnisse verbreiten?




Wie planen Sie, die Wirksamkeit und den Nutzeffekt Ihrer Aktionen in der Phase I zu bewerten?


ANGABEN ZU IHRER PARTNERSCHAFT

Wer wird in Phase I beteiligt sein (Partnerorganisationen und weitere Akteure). 

(N.B. Sie müssen sicherstellen, dass jede Partnerorganisation Teil II des Antragsformulars ausfüllt und unterschreibt.)




Warum haben Sie diese Partner gewählt und was werden diese zum Erlangen Ihrer Ziel- setzungen beitragen?




In wie weit bezieht Ihre Partnerschaft die ausgewogene Mischung relevanter Akteure ein (d.h. öffentliche, private, NGOs)?




Wie wird Ihre Partnerschaft die Beteiligung von Personen sicherstellen, die von Armut und sozialer Ausgrenzung betroffen sind?




In wie weit wird Ihr Vorschlag von den nationalen, regionalen oder örtlichen Stellen der betroffenen Mitgliedstaaten unterstützt und mitgetragen?




VORBEREITUNG FÜR DIE PHASE II

Wie werden Ihre Aktionen in der Phase I Ihnen dazu verhelfen, klare Zielsetzungen zu definieren und ein Arbeitsprogramm für ein längerfristiges Austausch- und Lernprogramm in Phase II zu entwerfen ?




Wie werden Ihre Aktionen während der Phase I dazu beitragen, eine stärkere Partner-schaft für Zusammen-arbeit und Austausch auf längere Frist zu bilden?




Welche wären ggf. die zusätzlichen Partner, die Sie in der Phase I zu finden hoffen, und wie werden Ihre Aktionen in dieser Phase dazu dienen, sie zu identifizieren?

(Sie werden nicht gebeten, deren Identität detailliert anzugeben, sondern eher auf das Gebiet oder den Mitgliedstaat näher einzugehen, aus dem sie wunschgemäss kommen sollten, 




Wie werden Ihre Aktionen in Phase I dazu verhelfen, eine Strategie zur Verbreitung der erworbenen Kenntnisse auszuarbeiten und die öffentliche Wahrnehmung für das Thema, das Sie in der Phase II behandeln werden, zu verstärken?



ZEITPLAN FÜR IHREN VORSCHLAG

Sie sollten einen detaillierte Zeit- und Arbeitsplan für die Durchführung Ihres Vorschlags in der Phase I vorlegen. Bitte denken Sie daran, dass Ihr Arbeitsprogramm an einem spezifischen Datum im November oder Dezember 2002 beginnen muss und 9 Monate nicht überschreiben darf.

Monat/Jahr
Ort
Aktivität





































� 	Ihr Vorschlag wird gemäss den in Abschnitt 7 und 8 der Leitlinien genannten Zulassungs- und Bewertungskriterien beurteilt. Es wird dringend empfohlen, diese gründlich zur Kenntnis zu nehmen, bevor Sie Ihren Antrag vorbereiten und dabei, wo immer dies möglich ist, deutlich zu machen, wie Ihr Antrag jedem dieser Kriterien entspricht.


� Konkrete Ergebnisse = zum Beispiel Berichte, Veröffentlichungen, Webseiten, Seminare





